
Getötet für modische Accessoires und untragbare Kleidung

Der Handel mit Hunde- und Katzenfellen 

Wenigen Menschen ist bewusst, dass nicht nur Wildtiere wegen ihrer Felle gequält und gejagt werden: Jährlich werden schätzungsweise 2.000.000 Hunde und Katzen in der Pelztierindustrie „verbraucht“. Der Hauptteil dieser Haustierfelle wird in China und anderen Teilen Asiens produziert, die Pelze dienen jedoch dem weltweiten Export.

Qualvolles Leben und Sterben für die Eitelkeit

Zu Dutzenden eingesperrt in Käfigbatterien, fristen die Tiere auf den Pelztierfarmen ihr Leben unter schrecklichen Bedingungen. Sie hocken auf Draht- und Gitterböden, ihren Artgenossen buchstäblich „auf der Pelle“. Viele Tiere werden psychisch krank, rund 50 Prozent der Hunde überleben das Welpenalter nicht. Die überlebenden Tiere werden an Fellhändler verkauft und auf sehr grausame Weise getötet. Sie werden zu Tode geprügelt, stranguliert oder einfach aufgeschlitzt - viele Tiere leben sogar noch, wenn sie gehäutet werden. Zwölf ausgewachsene Hunde oder 24 Katzen sind für die Herstellung eines Pelzmantels nötig.

EU-weites Importverbot ab 2009

Hunde- und Katzenfelle aus Asien sind besonders billig und damit attraktiv für europäische Händler. In Belgien, Dänemark, Frankreich, Griechenland, Italien und der Schweiz existiert bereits seit längerem ein Importverbot für Katzen- und Hundefelle. Ein europaweites Verbot war lange überfällig, um dieses grausame „Geschäft“ zu bekämpfen. Im Juni 2007 verabschiedete die Europäische Union endlich ein EU-weites Einfuhrverbot, nachdem über 1.000.000 Bürger gegen den Handel mit Haustierfellen protestiert hatten. Das Verbot tritt Anfang 2009 in Kraft. 

Trotzdem bleibt zu befürchten, dass weiterhin Haustierpelze in die EU gelangen. Denn die bestehenden Handelsverbote einzelner europäischer Länder werden von den Händlern auch jetzt geschickt umgangen: Sie deklarieren ihre Ware absichtlich falsch als „Kunstpelz“ oder tarnen sie so gut, dass nur noch ein Fachmann das Produkt als Fell erkennen kann. 

Unsere Ziele

Die WSPA Welttierschutzgesellschaft ist gegen jegliche Art der Nutzung von Tieren für Pelze, sei es von Wildtieren wie Füchsen, Nerzen, Waschbären oder von Haustieren. Die Qualen, die diese Tiere für die Produktion nicht notwendiger Luxusgütern erleiden müssen, sind unvorstellbar und müssen ein Ende haben. Deshalb kämpfen wir als Mitglied der „Fur Free Alliance“, einem weltweiten Netzwerk verschiedener Tierschutzorganisationen, gegen jegliche Pelzproduktion und -handel. 

Und Sie können uns dabei helfen: Wie? Auf der nächsten Seite finden Sie die wichtigsten Anregungen für Ihren aktiven Einsatz zum Schutz der Pelztiere!

Aktiv werden – Ihr persönlicher Einsatz für den Schutz der Pelztiere:

· „Pelze aus artgerechter Haltung“ – Augenwischerei: Dieses Verkaufsargument der Modeschöpfer und Pelz-Lobby lässt sich leicht enttarnen, denn Untersuchungen belegen immer wieder die grausamen Haltungsmethoden auf den Pelztierfarmen. Massentierhaltung in Drahtgitterkäfigen kann nie artgerecht sein!

· Täuschung durch „Fantasienamen“: Um den Käufer nicht durch die Bezeichnung „Hunde- bzw. Katzenfell“ abzuschrecken, werden die Pelze einfach mit Fantasienamen deklariert: Hundefelle werden beispielsweise als „Gaewolf“, „Dogaskin“ oder „Kou Pi“ verkauft; Katzenfelle gelangen z.B. als „Mountain Cat“ oder „Zypernkatze“ in den Handel. 

· Bunte, flauschige Bordüren und Accessoires: Auch hier ist Vorsicht geboten, denn die Pelze werden gefärbt, geschoren, getrimmt und verschiedene Fellarten kombiniert. Oft kann nur noch ein Fachmann erkennen, ob es sich um echten oder falschen Pelz handelt. Kleinteilige Dekorationen sind zudem billiger in der Produktion, da hierfür keine ganzen intakten Felle gebraucht werden – so spielt es keine Rolle, wenn die Käfige überbelegt sind und die Fellqualität schlechter ist.

Mitmachen hilft:

· Kaufen Sie selbst keine Pelze, noch Kleidung oder Spielzeug mit Pelzbesatz oder irgendwelche geschickt getarnten flauschig-pelzigen Produkte.

· Bitten Sie auch Freunde, Familie und Bekannte Ihrem Beispiel zu folgen. 

· Fordern Sie zudem Ihr Kaufhaus oder Ihren Einzelhändler dazu auf, dem pelzfreien Trend zu folgen. Immer wieder gibt es Warenhäuser, die Pelzprodukte aus ihrem Sortiment verbannen. 

· Auf der Internetseite unserer Mitgliedsorganisation Schweizer Tierschutz (STS) können Sie gegen die Pelztierfarmen in China protestieren: Sie finden die Petition unter www.tierschutz.com
Weitere Informationen zu den weltweiten Projekten der WSPA erhalten Sie unter:

www.wspa.de oder WSPA Welttierschutzgesellschaft ( Kaiserstr. 22 ( 53113 Bonn
Wenn Sie zusätzlich für dieses Projekt spenden wollen, dann senden Sie Ihre Spende bitte auf das Spendensonderkonto bei der Bank für Sozialwirtschaft in Köln, Kto. 80 42 300, BLZ 370 205 00.
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